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Zur Entwicklung der Pra  Ischen Theologıe
auf den S5puren der Zeitschrı DIAKONIA
(und ıhrer Vorläufer)

Die Geschichte der Zeitschrift

gemeinsam mit ihren Vor:

läufern »AÄAnıma«d« und y»Der Seelsorger«, x1e etreiben, indem pastorale kerfahrungen
spiege die n  C  u der TaxXls der und theologische nhalte permanent In e1n
Cebenso wWwIe die Geschichte der gegenseiltiges Erschließungsverhältnis

raktischen eologie. ach Durchsicht werden, dass sich die eOl0 IM OfMzon

der Jahrgänge und aufgrund seiner der Tobleme und der Problemlösungen in der
Praxis ereignet und dass die Praxis N1IC auf:eigenenEals eser WIe als
hört, die TÜr sich beanspruchen,utor dieserelortetar
se1 e$5 als KTitik, se1 esS als Anerkennung. ass

ucC be1l das konsequente jedenfalls die Verantwortlichen der Zeitschrift
Bemüuühen, TaxXls und eologieea VOIN ihren Ursprüngen in 1nren Vorläufen] WI1e

aufeinander eziehen und ein auch INn 1Inrer gahzeNn eigenen (Geschichte selbst
1ese Intentionen hatten, soll der olgeexplizı theologisches Interesse der

kirchlichen TaXls WaCchnzu  te UÜC anfanghaft deuten.

er obige 1st selbstverständlic e1ne
maßlose Übertreibung. Auf den folgenden, WEe- IC zurüuck
nigen Seiten kann 1Im (‚runde NUur e1ne ONde für
EIWas werden, e1n umfangreiches FOT: S  &. Die Ursprünge der Zeitschrift

schungsprogramm verdienen wurde die ENT- gehe über S1e hinaus zurück ın die ründungs
der Praktischen I heologie IM Spiegel der zeit der Zeitsc »Anima Vierteljahreszeit-

schrift Tür Iheologie«, e  uVON

|)ie tellen Sich M1r tatsächlich als dem Pastoraltheologen Prof. Franz aver VOIN

e1ne herausragende Dokumentation Iür jene Hornstein asel, späater Freiburg/Schweiz) Uund

praktisch-theologische dar, die das herausgegeben VO  3 Seelsorgeinstitut der Uni:
/weite Vatikanum die Waund das versita Freiburg/Schweiz und verlagsmäßig Vom

Tkennen der »/Zeichen der Zeit« Hs kann Walter-Verlag, S1e wurde 945 ge  u
die Hypothese gewagt werden [)ie Zeitschriit »an der ende der Menschheitsgeschichte«, wI1e

1M Heft I 9065 Zu  e zwanzigjährigen estehen1st 1inrem Ziel_treu geblieben, 1M SIiNn:
e der des KONzils Praktische { heolo: VON Anıma rückblickend VoNn Dr 0SE: Rast VOIN
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Walter-Verlag formuliert wurde Kast SCNTrEe1 und Bedürfnissen Orientierte Seelsorge und hre
hier weiter‘: » e Begründer der haben also () Jahrgänge werifen Streiflichte auf alle Pro

dem 1N! der VOIN e1ner en eme, die In dieser Zeit als Seelsorge-Aufgaben
e1Ne‘ Lebensform gehandelt.«} erkannt wurden.«“

AD 966 wurde die Zeitsc VO  3 Ge Die eigene NeuUue Konzeption wird S fol:

meinschaftsverlag Walter und Grünewald De gendermaßen formuliert: y»Praktische

treut, ab 9068 War Grünewald Alleinverleger.“ nımm: die kirchlichen Lebensvorgänge als BanzZe
In den 1C Was kirchliche Lebens und (GSeDoch HIS 1n WarTr hereits nderes

geschehen: Der Band VON Anima erschien meinschaftsiunktion ISt, das 1ST eın y Dienst«.«
Nun als erstier mit e1ner Zeit: nier 1LaUon VON Kor 12,4-6 verwelst der

schriftsbezeichnung, nämlich 1akon1a Im lext darauf:; »Nicht 1UT seinen eigenen apostoli-
Heft dieses Jahrgangs 966 SCANTre1 der schen Auftrag nennt Paulus STEeIiSs Dienst, Diako
Redaktionsrat: »  1e Kirche STe einem NEeuU: nla, ondern Was immer In den (emeinden Z  e

egen er VO  Z E15 gewirkt wirdwa:  Walter-Verlag formuliert wurde. Rast schreibt  und Bedürfnissen orientierte Seelsorge und ihre  hier weiter: »Die Begründer der Anima haben also  20 Jahrgänge werfen Streiflichter auf alle Pro-  unter dem Eindruck der Wende von einer alten  bleme, die in dieser Zeit als Seelsorge-Aufgaben  zu einer neuen Lebensform gehandelt.«!  erkannt wurden.«*  Ab 1966 wurde die Zeitschrift vom Ge-  Die eigene neue Konzeption wird dann fol-  meinschaftsverlag Walter und Grünewald be-  gendermaßen formuliert: »Praktische Theologie  treut, ab 1968 war Grünewald Alleinverleger.?  nimmt die kirchlichen Lebensvorgänge als ganze  in den Blick. Was kirchliche Lebens- und Ge-  Doch bis dahin war bereits etwas anderes  geschehen: Der 21. Band von Anima erschien  meinschaftsfunktion ist, das ist ein >Dienst«.«  nun als erster Jahrgang mit einer neuen Zeit-  Unter Zitation von 1 Kor 12,4-6 verweist der  schriftsbezeichnung, nämlich Diakonia. Im  Text darauf: »Nicht nur seinen eigenen apostoli-  Heft 1 dieses Jahrgangs 1966 schreibt der  schen Auftrag nennt Paulus stets Dienst, Diako-  Redaktionsrat: »Die Kirche steht an einem neu-  nia, sondern was immer in den Gemeinden zum  Segen aller vom Geist gewirkt wird ... Darin  en Anfang. Das Zweite Vatikanische Konzil hat  nicht den Abschluss von Lehrentscheidungen  wird durch den Titel Diakonia nicht nur alles  gebracht, obwohl alle seine Äußerungen in der  kirchliche Wirken und Dasein ins Blickfeld  Theologie der letzten Jahre vorbereitet waren.  gestellt, sondern auch ein jeder angesprochen,  Es hat jedoch theologische und pastorale Per-  der sich der gemeinsamen Sendung der Kirche  spektiven sich zu Eigen gemacht, die kurz  durch den Geist verpflichtet weiß.« Die Zeit-  zuvor manchem Verdacht ausgesetzt waren.  schrift richtet sich also nicht nur an die Seelsor-  Damit hat es neue Entwicklungen in der Kirche  ger, sondern an das ganze Volk Gottes. Sie mar-  eingeläutet, deren Tragweite weder das Kollegi-  kiert indes ihre eigene Kontinuität mit der  um der Bischöfe noch die Theologen ermessen  Vorgängerzeitschrift darin, dass auch dort eine  können.«®  Seelsorge im Blick war, die sich an den damali-  Nachdem die Verdienste der Herausgeber  gen Erkenntnissen und Bedürfnissen orientierte  und der Schriftleitung der Anima herausgestellt  und auf alle seelsorgerlichen Probleme einging.  werden, bemerkt der Redaktionsrat, dass es  Neu über die Verbindung von Situation und Seel-  ynur die konsequente Weiterführung dieser  sorge hinaus war allerdings diese Ausweitung  Linie« gewesen sei, Verhandlungen aufzuneh-  ihrer inhaltlichen wie leserschaftlich angespro-  men, »welche die zeitgemäße Umgestaltung der  chenen Basis von den Seelsorgern auf alle inter-  Anima und ihres Schriftleiterstabes zum Ziel  essierten Christen und Christinnen. Das ganze  hatte. Die Frucht dieser Verhandlungen ist Dia-  Volk Gottes wurde als Herkunft und Ziel der  E  Zeitschrift in den Blick genommen. Die Neu-  gründung wird zur inhaltlichen Verantwortung  )) das ganze Volk Gottes kam  für die Zukunft: Vor der »inaugurierten Form der  in den Blick ©&  Kirche« stehe man vor Aufgaben, die man nur  i  durch vereinte Anstrenguhgen aller bewältigen  konia.« Inhaltlich war diese Verwurzelung in  könne. Deswegen seien »übergreifende Anre-  der Konzeption von Anima folgendermaßen  gungen und Zusammenarbeit die Formel der  beschrieben worden: »Anima wirkte seit Kriegs-  Redaktionsarbeit«.©  ende für eine an den damaligen Erkenntnissen  ä  DIAKONIA 30 (1999)  Ottmar Fuchs / Zur Entwicklung der Praktischen Theologie  17arınAnfang. Das /weite Va  anısche Konzil hat
MC den SCNIUSS VON Lehrentscheidunge wird den 1akon1a NIC 1Ur alles

gebrac obwohnl alle se1INne Außerungen In der kirchliche Wirken und Dasein INs Blickfeld

eol0 der etzten ahre Vorbereite gestellt, Ondern auch e1Nn jeder angesprochen,
Es hat jedoch und pastorale Per der sich der gemeinsame endung der Kirche

spektiven sich 1g gemacht, die kurz Ure den 15 weiß. «> [)ie Zeit:
manchem ausgesetzt schrift üchtet sich also NIC NUur die eelsor:

amı nat 5 Neue En  icklungen In der Kirche gel, ondern das gaNze Volk (‚ottes Sie
eingeläutet, eren Jragweite weder das Kollegi l1er 1indes hre eigene Kontinultä mMiI1t der

der 1SCNOTe noch die ] heologen Vorgängerzeitschrift arln, dass auch dort e1ne
können.«® Seelsorge IM 1E Wi die Ssich den damalıi

Nachdem die Verdienste der Herausgebe SCH krkenntnissen und Be: Oormentierte
und der Schriftleitung der Aniıma Tausgestellt und auf alle seelsorgerlichen einging.
werden, emerkt der Kedaktionsrat, dass es Neu über die VON 1tuallon und Seel

die konsequente Weiterführun dieser NiNauUs WarTr allerdings 1ese Ausweitung
LiNie« geweSeN sel, Verhandlunge auizune 1Nrer inhaltliıchen wI1e leserschaftlich O?
MeN, yweilche die zeitgemäße Umges der chenen Aasıls VON den Seelsorgern auftf alle inter:
Nıma und 1Nres Schriftleiterstabes 2A00 /Ziel essierten Yisten und Christinnen Das SaNzZe

Die Frucht dieser Verhandlungen ist [)ia: Volk (‚ottes wWwurde als erku: und /Ziel der
Zeitsc INn den IC |)ie Neu:

sründung wird inhaltlichen Verantwortun
» das Volk ottes für die ukunfit: Vor der yinaugurierten Form der

INn denC(< 1IrCNe« sSTe VOT Aufgaben, die Nan NUurTr\ e . S a 2 B e vereinte Anstrenguhgen aller
konia.« Inhaltlich WarT 1ese Verwurzelung In ONNe eswegen selen yübergreifende Anre
der Konzeption VON Anıma folgendermaßen gungenN und /usammenarbeit die Formel der
Deschrieben worden »Anıma wirkte se1It jegs Redaktionsarbeit«.©
ende Tfür eine den krkenntnissen
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Neubegınn miıt Helmut rnarter weitergehen wird COhne hellseherische Gabe
wird aufgrund der eutigen l1tuatlon und der

0 Die nächste Änderung Tfolgte, als 1ese Jendenzen, die sich abzeichnen, können
Wir werden mit Konflikten INn der Kirche le:yalte« Diakonia-Zeitschrift den

kam. [)as Heft dieses Jahrgangs 970 erscheint Den aben«® Das Heft konzentrier sich dann
wieder mit einem 1te Diakonia/Der Hereits auf e1n konfliktuöses ema, nämlich auf

Seelsorger. diesem 1te kündigt sich e1ne Fuü »  1e Chancen der Laientheologen«.” Wenn ich
SI0N all, Namilıc. die /Zusammenlegung der beiden richtig wahrgenommen habe, mer MNan SCNON
Pastoralzeitschriften »  er Seelsorger. /weimo- bald die prage Hand des (Chefredakteurs
nats-Zeitschrift TÜr Praxis und I|hemen des kirch: Heft erscheinen den tikeln eweils e1N-
ichen Dienstes« und der » Diakonia. Internatio: unre der und
nale [Ür raktische Theologie«, |)ie HTS: Heft stehen Kand der Hauptartikel NIC 1UT

tere WaT VON einem Herausgebergremium die Abschnittüberschriften, ondern auch IN
mMit dem Österreichischen eelsor: altlıche Konzentrate der laufenden exte, als

Merksätze ehbenso eeignet WI1e als Auimerk-geinstitut Detreut worden Hauptschriftleiter
War Helmut Erharter./ samkeitssignale.

970 übernimmt er als Chefredakteur 072 erfolgt 1M ahrgang e1ne we1lte:
MNUnN die (‚eschicke der [usionlerten Zeitschrift. Verä DIie Zeitsc erscheint NunNn

Die Neue Zeitschrift » Diakonia/Der Seelsorger. wieder e In den ersten vier ahre nach der
Internationale Zeitschrift [Ür 1 heolo ima) mit dem 1te » DIAKONIA: NiernalonNa:

He hat Nun auch e1n veraäandertes Kedaktı
ONnsteam, nämlich e1Ne NeuUue ISCAU der nicht Selbstzweck, sondern Dienst
Reda  1lonen der beiden urspruü  ich Zeit
schriften, WODEel eweils einige ersonen N1IC den Menschen

mehr SiNnd Die amen der Kedak-
le Zeitschrift für die Praxis der Kirche«, übrigenst1o0N lauten arla ührer, Norbert Greinacher,

Ferdinand Klostermann, e1Inz Chuster, Gün auch SCANON mit dem »yOutfit«, WI1e 0S sich HIS
ter Biemer, Alois Mülhler, tTtO auer, er eute mit wenigen Veränderungen durchgetra-
OIerT. |)ie hbetreuenden Verlage SINd TUNEW: genNn nat. In Heft schildert die hre
und Herder  1en. Leider verzichtet der Tlext Überlegungen, OD S1E den Doppelti In einen
der Kedaktion 970 völlig auf programmatische völlig anderen andern oder den bisherigen Jeil
Ve für die /Zusammenlegung und begnügt 1te 1akonla NUunN TÜr die gesamte Zeitschri
Ssich mit der Beschreibun der letzteren Das wählen sollte

[)ie Kedaktion entischeilde sich fürprogrammatisch Wichtigste cheint hereits
966 gesagt worden sein NIA »Ja dieser 1te WIe kaum e1Nn anderer ZU  3

Das Heft dieses ahrgangs beginnt De USATUC ringt, dass das Volk (sottes und 1NS
hesondere das der und ischöfe,Zzeichnenderweise mMi1t einem Beitrag VON Norbert

(Greinacher dem ema: »Mit Konflikten der I)iakone und Pastoralreferenten, Theologen und
Kirche eben« ET beginnt: »An der CcCAhwelle des Lehrer und alle anderen YM1INISTFN< NIC Selbst-

zweck iSt, ondern |)ienst den enschen Inahrzehnts 1st SINNVO. fragen, WIe $ mit
der Kirche uUuNseTeN Breitengraden inrer jeweiligen ituation, hrem Glauben und
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inrer Freude, 1Nrer Brüderlichkeit, ereC  g. melner Kaplansj In Der dortige
keit und offnung.« !0 Tarrer IM emelinsamen Wo  1! e1n

en der Ve  $ VON Ergebnissen Regal mi1tZei Darunter WarTr auch I)[A-

KONIA, die ich immer Ofter In die Hand nah:der theologis: Forschung und einschlägiger
Nachbardisziplinen, die für das (G‚laubensver und mıit viel Interesse las, VOT weil ich da

ständnIis, die Verkündigun und das gesamte Fn beides and intensive theologische-konze
kirchliche Wirken VON Bedeutung seien, ollten onelle Auisätze, eren Praxisbezug ich
noch mehr Als bisher Erfahrungsberichte dus dus selbst entdecken vermochte, WIe auch
allen Bereichen der Pastoral, Modelle und prak; erichte und Vorstellungen dus der TaXis, die
SC Hilfsmitte eboten werden Auch WO iImmer e1ine bereichernde Anregung Tür die e1ge-
Man INn einzelnen Hefiften Schwerpunktsetzun- e astoral gaben SO nicht UT MmMe1lne e1ge-
gEeN versuchen Die Zeitschrift versiehe sich als nNe äatigkei In der emeinde, ondern sicher

Gesprächsform TÜr positive und negative Erfah: auch die ektüre dieser Zeitschrift In Verbindung
rungen. Dafür werde die Leserhriefe NEeUu mit me1liner E1 e1inen NIC unbeträchtlichen

aran, dass ich später 1M ereich dereingerichtet: für alle mit guten Argumenten VOT-

gebrachten Stell  en wichtigen Ihe
Men und Vorgängen In der Kirche Diesen
Intentionen entspricht der Austausch der» » Verbindung VvVon Erfahrung und

ischen Theologie« UTC ydıe Praxis der KIr Glaubde, Von 'astora und o2ma «
CNE« IM Untertitel

Pastor.  ogie das WISSENSC  iche tudium
aufnahm vorher Jag meln Schwerpu 1M

Eigene Erfahrungen ereich der neutestamentlichen Xegese
Ich annte amals, Was ich erst späater kon

mıiıt ı1akonıa zeptionell egrTi, dass die pastorale Praxis NIC
W  S

e e1nNne eitung der theologischen nhalte Wäal,In konsequenter Zu  3 {Ta-
len Anliegen VON7die eologie und ondern e1ıne ihrel!gegenüberstehen
rfahrung autfeinander Dewegen und vone  N- de röße, mMi1t eigenen Implikaten
ander ernen lassen Will, mMmöchte ich auch hier mMi1t und Aniragen die 1es WarTr e1N

diesbezüglichen kerfahrungen NIC Zzurüuückha Mmliernen enn 1M Theologiestudium hatten

ten, die ihrerseits m.E UTrCNaus für einiges S19 WIT ES damals noch SallZ anders gelernt, ‚We-

nınlkant Se1N mögen, Was dieelinsgesamt gen für mich anfangs theologische Wissenschaft
charakterisiert. und praktische pastorale Tätigkeit weitgehend

Während me1lnes Uud1ums zwischen 966 voneinander getrennt blieben DZW. eren Ver.-
und 977 kam ich weder mit der Zeitschrift Dia: tnis realisiert wurde, dass sich die Praxis
konia/Der Seelsorger noch mit In nach der theoretischen Theologie ichten
Kontakt der Phil.-1heol Hochschule Bam:.: habe In der VWirkung auf mich selhst kann ich

Derg gab P me1lner /eit überhaupt keinen STU: also IM Nachhinein Destätigen, dass die TUnN!

jengang Pastoraltheologie  K der RS vielleicht intention, WIe S1PE die onselbst DTOgTam
nOtIg emacht ätte, sich dieser /eitschri matisch Tormulilert hat, UrcCchaus hre realen
W1ldmen DERN anderte sich sehr chnell während Wirkungen zeigte
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In Gestaltung und Inhalt vermittelte DIA- Sind auch die Ihemen e1ner die räuche der
damals SCANON eiNAdTrTUucCklic jene Verbin: enschen achtenden Frömmigkeit!< und auch

dung VON rfahrung und Glaube, VON astora immMmer wleder die |hemen der Verkündigung In
und Dogma, WI1e S1e das /weite anum IM der geg| Gesellschaft, VOT allem auch
hbesten inne des Wortes vor-geschrieben hat. IM Kontext der Medien.!$ 1e  1C häu
amı wurden die Beschlüsse des KOnzils kon: g begegnen Themenhefte den pastoralen
sequent In die herausgeberische Tätigkeit dieser Jjensten und 1Nrer Verantwortung TÜr das
Zeitschrift umgesetzT. Gleichzeitig üubernahm Volk (ottes und In der (Gesellscha: Auch kirch:

pDräzls jene Pastoralbegriff, den liches Amt CENZECIEN €) und ehramt WerT-

ohannes X XII hereits INn se1iner Eröfinungsrede den thematisiert, immer 1n spezifs Verbin
()ktober 9672 und der dung Z  z Volk Gottes.14 Gesellschaftsbezogene

schhelslic. INn der Pastoralkonstitution (‚audum Ihemen auchen In regelmäßigen standen
auf!>, wWwI1e auch ]Ihemen, die die interkulturellenet Spes se1iner vollen ung gekommen

ist. 11 astora 1st demnach der Vorgang, INn dem und nterkirchlichen INn e1ner VeTl-

die nhalte des (Tmit dem Denken gleichenden Pastoraltheologi auc über den
und den kErfahrungen der jeweiligen enschen eutschen Sprachraum hinaus] behandeln HS
derart 1n Verbindung geraten, dass S1e das Sind dies insgesamt die Ihemen, die auch
erweitern und vertiefen: In der Kritik des Mar Klinger als Aufgabe der Kirche 1n der
Destruktiven 1n enschen- und (Gottesbezie Nachfolge des /weiten atıkanums herausgear-
hung SOWI1Ee In der Bestätigung und 1Im au hDeitet hat.!/

SO hleibt die ZEItSC In allall dessen, Was die enschenbeziehun barm-

erziger und gerechter und die (sottesbezie 1Inren Sang! hautnah der eologie des

hung erlösender und befreiender MaC Im Sin: /weiten Vatikanums und gerade adurch hnaut:
ne der FErkenntnis der eichen der Zeit den Erfahrungen der Christen und Chri
formuliert astora ist die insgesamte rYkennt: stinnen In verschiedenen L ebensbereichen und

NIS-, Erfahrungs und Hanı der Kirche Funktionen amı WiTrd S1e inrer eigenen selbst:
gewählten Bestimmung permanent gerecht,INn e1ner BallZ hestimmten Zeit und Situation, 1Sst

INr Onkreter Selbstvollzug als Selbstverausga- ämlich sich für die astora. der Kirche nach
innen WI1e auch nach außen INn |)ienst nehmenbung der enschen und der elt

Und asıs der astoral SINd NIC NUrT die aup lassen eichter Abwandlung des Wortes

amtlichen, ondern alle Gläubigen. VON ischof (yaillot arbeıte S1Ee nach dem

erfolg INan UT In e1nNer ersten kursori- y»Eine Pastoral, die N1IC jent, 1en:' nichts!«
schen Durchsicht die |hemen der

ände, dann orlentieren sS1e sich tatsächlic
» die Menschenbeziehungdominant ;  jenen Aufgaben der rche, die die:

SeNMN Selbstvollzug INn der betreffenden egenwart barmherziger die Gottesbeziehung
konstituleren SO geht 05 die Erfahrungsori erlösender C
entierung In (‚esellschaft und Biographie, die

Wichtigkeit des Volkes Gottes, aber auch die /u meılınen Erfahrungen gehört
Wichtigkeit der Hauptamtlichen, der Tiester über auch, dass der der Zeitschri NIC
und der Laien, TÜr die EV.  isierung. Wichtig iImmer sehr verstanden wurde und deshalb
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ohl manche Verkaufswirkung De] den aup Tharter WarT auch immer sehr Wwachsam,
amtlichen In der Seelsorge verloren INg Ich Was den Stil und die Verständlichkeit der eiträge
kann mich beispielsweise manches espräc anbelangte, zuwelen NacC Auskunfit mancher
mI1t arrern erinnern, die, auf 1ese Zeitschrift

hingewlesen, amı reaglerten, dass S1e Ja In der » hautnah der Theologie des
Pastoral und MNIC 1n der 1akonl1e tatlg selen. /weiten Vatikanums hautnanh den
ass die DaNzZe TaxXIls der \ wie IM Nier: Erfahrungen C
titel esen 1ST) ema der Diakonia EIS Zeit:
chrift WI1e auch des 1enstes der Kirche) ist, Autoren, die hier viel kigen  gkeit WIt-
braucht immer erst einige Überlegungs- und terten) mit schmerzlichen Ürzungs- und Ver:

Überzeugungsarbeit. anderungsvorschlägen. In der Zeit, als ich einen

Lehrauftrag In der Universitä: Wien
innehatte, mich Tharter einmal In das
hintere /Zimmer der Redaktionsbüros, michErfahrungen als uTtor
unmı1ıttelbar meılnen Nnochmals nach S@E1-

C Als utor kam ich das mıit IDAl nenNn Uunschen überarbeiten lassen Nach:
In Kontakt, als Helmut Tharter mich d[l- hinein dies dann sicher der hessere Text, aber

langs 979 anschrieb, Z  3 0) Schwer: 1M Vorhinein kostet das SCANON einiges. Erst Jahre
unktheft » ajlen 1M pastoralen Dienst«18 einen später, als mir Helmut TNarier einen

Beitrag ZU)  = ema »Lalen In pastoralen Berufen schrieb, mit der itte, die möglichs
der 1ITCNEe« schreiben Ich damals kurz 1n den Bibliotheken, mit enen ich un habe,
nach der TOMOUON Studentenpfarrer und Men: angeschafft se1ın lassen, habe ich auch 1ese
LOr der Laientheologe und Laientheologinnen INn Seite se1iner Verantwortung esehen nämlich

Bamberg und habe mich über 1ese sehr zwischen der Scylla der theologisc  eore
geireut: War ES doch meln erstier Beitrag In e1ner ischen und wenig praktischen und der

5  ISZeitschrift. 1ler zeigt sich, Was Er Charybdis der praktischen und wenig kon
arter durchwegs beachtete, nämlich dass iImmer zeptionell-wissenschaftlichen wenigstens
auch unge, bisher weniger ekannte eologin das Gleichgewicht zwischen Abbestellungen
nen und Theologen, die wissenschaftlich gearbeitet und Neubestellungen en
natten und ugleich mit der TaxXIls verbunden WAd- Trharter WarTr ohl der personifizierte
ren, angesproche: und beansprucht wurden SO Gestaltungswille, der auf die die re

ehende en der Zeitsc edacht Warbegegnen In DIAKONIA-Jahrgängen, WI1e wonl
kaum In anderen Zeitschriften, 1EeUE indem er MAaSS1IV darauf schaute, dass die Zeit-
amen mMI1t und Zu  3 Teil auch uNnge sSchrift NIC die Felsen der oben erwannten
wöhnlichen und phantasievolle een und Scylla und Charybdis Chlug, dass weder lan:

rfahrungen. kine derartige redaktionelle Tätigkeit SC theoretische noch kurzatmig praktische
Ist NIC zuletzt e1ne eindrucksvolle FOrM, die C eiträge erschienen. Derart verirat etr die Nnter:

genseltige Praxis- | heorie Theologie-Erschli einer theologisch der Praxis der Kirche

Bung nicht eMaUsSC hochzuhalten, ondern nteressierten ESeT: und Leserinnenschaft auch
In der Auswahl der Autoren und Autorinnen gegenüber den Autoren und Autorinnen
selbst rekonstruileren.
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fen TÜr die pastorale Tätigkeit Thalten undIC nach
ansonsten die eologie 1mM eigenen Bereich

e& |)as Problem für die Zukunft dieser Zeit: eologie seın Jassen, WOTUT e$5 Ja dann die
schrift wird se1in, OD 65 denn In einer ogrößeren el systematisch-theologischen oder
Zahl weliterhin 1ese eXplizit theologisch der exegetischen Zeitschriften Dt
TaxXıls der Kirche nteressierte eSseT- und Lese- Wer 1M reaktionären TeN! gegenüber der
rinnenschaft oibt. Vor em 1M ereich der praktischen ologie des /weiten Vatikanums
Hauptamtlichen unterste das Konzept der die eologie VON der Praxis ablÖöst DZW. die Pra:

eben eine solche Adressaten: und Tes X1S wieder ZU Vollstrecker der Iheologie
satinnengruppe. CAMUUZ 1ese Gruppe ahin, machen will, FAäucht 1ese Zeitschri NIC:
dann ifft dies unmı1ıttelbar hre Identität: Die obwohl eTt S1E objektiv WITKI1IC benötigte),
Zeitschrift S sich In 1Nnrer Konzeption N1IC erfährt S1e eher als Irritation Ich meıline 7  jenen
verandern und aufgeben, eine anders inter: Irend, In dem die kErfahrungsbezogenheit des
essierte eser- und Leserinnenschaf: errel aubens und der eologie als SOoziologismus
chen enn S1e sTe mM1t 1Nrer Identität selbst diffamiert wird, Theologie und og

den rend, unmittelbar Dr  SC Hil gegenüber (Geschichte und Eerfahrunge
immunisieren, Urchaus verbunden mit e1ner

Rast, Vorwort In Anıma und die Befreiung des Men-
270 1965) schen, /ürich 1990, 6-11 eigenartigen Mystifizierung und Spiritualisie-
} Vgl Im Jext der Redaktion a Vgl z.B das Ihemenheft ruhg der Theologie.!”
zu Heft Diakonia/Der Seel- Frömmigkeit In alten und Aus der Perspektive dieser Auseinanderse
orger 1 Formen: 1985)

Vgl Redaktionsrat, Vorwort, 13 Vgl z.B. das Ihemenheft zungssituation befindet sich die Zeitschrift DIA-
n 1akonıa 1966] 'astora In einer Mediengesell- vielleicht auftf einem Notwendigkeitsni-

FEbd schaft 2 1991)
FEbd

Veau WI1Ie kaum jemals SO ist uns und der
Vgl 7B das Ihemenheft

EFbd Gewissen und ehramt 25 Kirche wünschen, dass die Zeitschri mit
»Der Seelsorger« wurde und das Ihemen- dieser Ausrichtung noch ange estehen Dleibt

9725 gegründet, Fnde 938 heft Als rıiıester leben 29
vVon den Nazıs verboten, 945

und dass hre zeptanz N1IC SIN  9 ondern
MNMCU gegründet und 965 MECUu 15 Vgl das Ihemenheft wächst. enn ange s1e besteht, ebt auch
gestaltet. Vgl lext der edak- Jeviel Arbeıt raucht der noch der £15 des /weiten Vatikanums SOWohNnl
tıon n Diakonia/Der Seelsor- Mensch? 15 SOWIE
ger 1 1970) Z Im Umbruch der Arbeitsgesell- In iNnrer en WIe auch In der amı gegebe

Greinacher, Mıt Konflik- schaft 29 nen JTatsache, dass 0ß weiterhin theologisch
ten In der Kırche leben, In: Dia- 16 Vgl 1akonıa 2 der TaXıls und praktisch der eologie inter:
konia/Der Seelsorger 17 Vgl Klinger, rImu 119-

esSsierte eser und Leserinnen DE1-3, hier 134

Vgl chuster, Die Chance 18 Vgl 1akonı8a 10 1979)
der Lalıentheologen, In 13K0O0- 19 Vgl dazu Hernoga, Das
nia/Der Seelsorger 1 1970) 73- Priestertum Zur nachkonzili-

dren Amtstheologıe Im deut-
10 Vgl ort der Redaktion, In schen S>prachraum, Frankfurt
1akonıa 1972]) a.M 199/, der alle Versuche,

Vgl Kaufmann/N. leın, dıe Theologıe des kırchlichen
Johannes XXII Prophetie Im mtes mit Geschichte und
Vermächtnıis, reiburg S Erfahrung In Verbindung
990, 134-136; Klinger, bringen, als 5S0zIologısmus und
rImMmu Fine Herausforderung sozlologisch funktionales
Gottes. Der Glaube des Konzıls Amtsverständnıis deklassıer
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